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3>te fot'tfdJMtcìròe dnttuWeluHcj i>er

europäifdjen §eerc.
«Son 3. ». Serf ba.

(JSortfefcung.)

Son bem 3nfauterie*SReglement ftnb nun*
meBr aud) bie beiben lefeten Abtbeilungen, bie Sa*
taiUonê=Sd)ute unb Srigabe**Sdjute, auêgegeben;
eê fdjeint inbefe, bafe lefetere nidjt in ber Art abge*

fafjt ift, um baê gange SReglement ale einen Cours
complet de tactique begetdjnen gu fönnen. Ob*
ttjorjl bie Srigabe im mobernen ©efedjt roobl feiten

gang aEein unb nur in reglementarifdjen gormen
auftreten, oielmeBr faft immer oon ben anberen

SBaffen mebr ober roeniger feeunbirt fein roirb, fo
Bat baâ SReglement biefen Serbältntffen bodj feine

Dlücffiajt getragen, fonbern befajäftigt ftd) ausfdjtiefj*
lid) mit bem reinen (Srercitiuin.

$11 biefem SReglement ift für bie Infanterie nod)
ein „Manuel de l'instructeur de tir" oom 12.

gebruar 1877 uub bie febr roidjtige Snftruction
oom 26. gebruar 1877 über Srigabe*Banöoer
mit -Sabreê Bingugefommen. 3rt Segug auf bie

S d) i e fj ü b u n g e n Bat ber Äriegaminifter gang fürg*
lidj (13. Octbr.) befohlen, bafe in febem Infanterie*
SRegimente ben 20 beften Sajüfeen ein befonberer
Urlaub oon bret Bonaten im Barimum Beroifligt
roerben fönne, foroobl Unteroffizieren, roie Solbaten,
natürlid) in ber Sorauâfefeung, bafi im Uebrigen
iBre gübrung unb Auëbilbung eine foldje Segünfti*
gung geftatte. SDiefe Bafjreget erfeßeint in feber

òpinfiajt geeignet, bei ben Bannfajaften ©efdjmacf
uub (Sifer am Sdjiefjbienfte gu roeefen. SDenn beute,

roo bie Äürge ber actioen SDienftgeit uidjt geftattet,
mit Urtaubsberoiüigungen oerfcBroenberifd) umgu*
geben, roirb eê für ben fungen Solbaten eine Aue*
geidjnung unb AnneBmtiajfcit gugleid) fein, längere

$eit in feiner gamilte oerroeilen gu bütfen. —
©leiajgeitig roirb aber aud) mit biefer ben ©Brgeig
ber Bannfajaften int Sdjiefjbienfte roeefenben Bafj*
regel ein öfonomtfdjer $roecf erreidjt, aEerbingê
burdj Sdjroädjung beê an fid) fajon fo geringen
(Sffecttobeftanbeê ber Struppe, rooburd) îeineëroegê
bie ©efammtanêbilbung oon gübrer unb Bannfdjaft
geförbert roirb.

©letdjgeittg Bat man aud) fein ootteâ Augenmerf
auf bie Auëbilbung ber Sterritorial=Armee
im Sdjiefjbienfte gericrjtet, oon bem ridjtigen
©runbfäfee auêgebenb, bafj eine infanterie, bie

nicbt marfdjiren faun, roenig, bagegen eine foldje,
bie niajt fajiefeen, b. I). treffen fann, gar nidjtê
taugt. SDer frangöftfdje Äriegaminifter ift bem Sor*
gange ber Sdjroetg gefolgt unb fudjt bie Silbung
oon freiroilligen Sdjiefeoereiuen (sociétés de

tir), ale baâ befte Bittel gur ©rreidjung feineë

^toetfeâ, auf alle môglidje SBeife gu begünftigen.
3n einem SRefcript oom 14. Aprii 1877 tft be=

ftimmt, bafe aEe Sdjiefjoeteine, bie fid) unter ber

Oberauffidjt (patronage) ber Sommanbanten ber

Sterritorial=SRegimenter Bilben, bie nacbfteBenben

SortBeile geniefeen foüen:
1. SDie leifjroeife Ueberlaffung einer AngaBl non

©eroeBren, BobeE 1866, roeldjeë aBer balb burd)
baê BobeE 1874 erfefet roerben roirb.

2. SDie unentgelblidje Sertljeitung oon fàBttid)
18 Satronen an aEe Bannfajaften (unb Sorge*
fefete) ber Sterritorial--Armee, bie Bitgtieber etnea

über einen Sdjeibenftanb oon 300 Beter Sänge
unb 100 Beter Sreite biêponirenbeu Sdjiefeoer*
eines finb.

3. SBeitere Abgabe oon Satronen gegen ben felbft
foftenben Steiê.

4. 3'u gaE ber Sâjiefjoerein feinen eigenen
Sdjiefjftanb befifet, Senufeung ber ber ©arnifon
gebörenben Sdjiefefiänbe au ben Stagen unb Stunbett,
roo bie ©arnifon feine Sajiefeübungen abbält.

5. Anredjt auf Sdjiefeprämien unb Auêgeid)*

nungen, roie fie für bie actioe Armee eingefüBrt
unb ben Bilitäre ber Sterrttorial*Arinee beroiEigt
ftnb, unb enblid)

6. SertBeilung oon 6pegial=Sretfen für biejenigen
Sajüfeen, roeidje bie oom Staate gelieferten 18 Sa--

tronen oerfdjoffen unb babei geroiffe, Bier nidjt näber
gu bcgeidjnenbe SRefultate ergielt BaBen.

©in foldjeê minifterieüeo SRefcript mufete Bödjft
anregenb rotrfen, unb eê bitbeten fid) fofort meBrere

Sdjiefjoereine (u. A. bie oon Siüe unb Soon) auf
oorgüglidjer Safiâ. SDer ©eneral Sourbafi, ©om*
manbant beê 14. Armee=6orpê in 8non, naBm fid)
ber neuen ©inridjtung mit oieler ©nergie an unb
erliefe für feine iBm unterfteEte Region eine 3n=
ftruetton über bie Organifation oon Sociétés de

tir, roeidje bie Serfügung beë Ariegêminifteriumâ
tn trefflidjer SBeife erläutert unb ben auë tBr refill»
tirenben grofeen Dtufeen für bie ©ntroicfelung ber
oaterlänbifdtjen SBeBrmadjt ÇerDortjebt. SBir Be*

bauern febr, auê Ban gel an SRaum auf biefe

Böajft intereffante Snftruction nidjt näber eintreten

gu fönnen.
SDie gefammte Sterritoriat*Armee Bat bie Se-rs

fügung beâ Ariegêminifterë mit grofjem Sntereffe
aufgenommen unb grünbet fo eifrig Sdjiefjoereine,
bafe fdjon baê Srofect eineê SReglemente oorliegt,
um bie Organifation ber sociétés de tir nad) ein*

Beitlidjem Bufter in ber gangen 5territoriaI=Armee
gu betreiben. SBir roerben geroife nod) oft ©elegen*
Beit BaBen, auf biefen ßodjroidjtigen, aud) bie fdjroei*
gerifdjen Sdjüfeengefeflfdjaften intereffirenben ©egen*
ftanb gurücfgufommen.

SDte in ber lefeten (Sbronif über bie frangöfifdje
Armee erroäbnten, in feber ^infanterie* unb (Sa*

oaflerie=SrigabeangeorbnetenSRecognoecirungenfmb
nunmeBr burdj Srigabe*Banöoer mitßabrea
erfefet. 3bre AuefüBrung ift burdj ein gang Be*

fttmmteê Srogramtn, roeldjeë ber Betreffenbe Armee*
(Sorpê*©ommanbant auffteEt, oorgefdjrteben unb

umfafjt :

Bârfdje aüer Art mit einer ober meBreren ©o*
lonnen unb beren ©ntroicfelung roäbrenb beê Bar»
fàjeë; Aantonnementê unb Sioouafê unb beren

Sidjerung; Sefefeung unb (Stnrtdjtung oon Soft»
tionen, beren Angriff unb Sertbeibigung; Serfol»
gung unb SRûcfgug.

SDieê Srogramm fdjeint ooEftânbig gu fein unb
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
Voi, I. v. Scri ba.

(Forschung.)
Von dem Infanterie-Reglement sind

nunmehr auch die beiden letzten Abtheilungen, die

Bataillons-Schule nnd Brigade-Schule, ausgegeben;
cs scheint indeß, daß letztere nicht in der Art abgefaßt

ist, um das ganze Reglement als einen (üours

complet 6s tseticzue bezeichnen zu können.
Obwohl die Brigade im modernen Gefecht wohl felten

ganz allein und nur in reglementarischen Formen
auftreten, vielmehr fast immer von den anderen

Waffen mehr oder weniger secuudirt sein wird, so

hat das Reglement diefen Verhältnissen doch kcine

Rückstcht getragen, sondern beschäftigt stch ausschließlich

mit dem reinen Exercitium.
Zu diesem Reglement ist für die Infanterie noch

ein „Nsriusl às l'instructeur às tir" vom 12.

Februar 1877 und die sehr wichtige Instruction
vom 26. Februar 1877 über Brigade-Manöver
mit Cadres hinzugekommen. Jn Bezug auf die

Schießübungen hat der Kriegsminister ganz kürzlich

(13. Octbr.) befohlen, daß in jedem Infanterie-
Regiments den 2(1 besten Schützen ein besonderer
Urlaub von drei Monaten im Maximum bewilligt
werden könne, sowohl Unterofsizicren, wie Soldaten,
natürlich in der Voraussetzung, daß im Uebrigen
ihre Führung und Ausbildung eine solche Begünstigung

gestatte. Diese Maßregel erscheint in jeder
Hinsicht geeignet, bei den Mannschaften Geschmack

und Eifer am Schießdienste zu wecken. Denn heute,

wo die Kürze der activen Dienstzeit nicht gestattet,
mit Urlanbsbewilligungen verschwenderisch umzugehen,

wird es für den jungen Soldaten eine

Auszeichnung und Annehmlichkeit zugleich sein, längere

Zeit in seiner Familie verweilen zu dürfen. —
Gleichzeitig wird aber auch mit dieser den Ehrgeiz
der Mannschaften im Schießdicnste weckenden Maßregel

ein ökonomischer Zweck erreicht, allerdings
durch Schwächung des an sich schon so geringen
Effectivbestandes der Truppe, wodurch keineswegs
die Gesammtausbildung von Führer und Mannschaft
gefördert wird.

Gleichzeitig hat man auch sein volles Augenmerk
auf die Ausbildung der Territorial-Armee
im Schießdienste gerichtet, von dem richtigen
Grundsätze ausgehend, daß eine Infanterie, die

nicht marschiren kann, wcnig, dagegen eine solche,

die nicht schießen, d. h. treffen kann, gar nichts

tcmgt. Der französische Kriegsminister ist dem

Vorgange der Schweiz gefolgt und sucht die Bildung
von freiwilligen Schießvereinen (soeistczs às

tir), als das beste Mittel zur Erreichung seines

Zweckes, auf alle mögliche Weise zu begünstigen.

In einem Rescript vom 14. April 1877 ist
bestimmt, daß alle Schießvereine, die sich unter der

Oberaussicht (patronage) der Commandanten der

Territorial-Regimenter bilden, die nachstehenden

Vortheile genießen sollen:
1. Die leihweise Ueberlassung einer Anzahl von

Gewehren, Modell 1866, welches aber bald durch
das Modell 1874 ersetzt werden wird.

2. Die unentgeldliche Vertheilung von jährlich
18 Patronen an alle Mannschaften (und Vorgesetzte)

der Territorial-Armee, die Mitglieder eines

über einen Scheibenstand von 300 Meter Länge
und 100 Meter Breite disponirenden Schießvereines

sind.
3. Weitere Abgabe von Patronen gegen den selbst

kostenden Preis.
4. Im Fall der Schießverein keinen eigenen

Schießstand besitzt, Benutzung der der Garnison
gehörenden Schießstände an den Tagen und Stunden,
wo die Garnison keine Schießübungen abhält.

5. Anrecht auf Schießprämien und Auszeichnungen,

wie sie für die active Armee eingeführt
und den Militärs der Territorial-Armee bewilligt
sind, und endlich

6. Vertheilung von Spezial-Preisen für diejenigen
Schützen, welche die vom Staate gelieferten 18
Patronen verschossen und dabei gewisse, hier nicht näher
zu bezeichnende Resultate erzielt haben.

Ein solches ministerielles Rescript mußte höchst

anregend wirken, und es bildeten stch sofort mehrere
Schießvereine (u. A. die von Lille und Lyon) auf
vorzüglicher Basis. Der General Bourbaki,
Commandant des 14. Armee-Corps in Lyon, nahm stch

der neuen Einrichtung mit vieler Energie an und
erließ für seine ihm unterstellte Negion eine

Instruction über die Organisation von öoeiötes àe

tir, welche die Verfügung des Kriegsministeriums
in trefflicher Weise erläutert und den aus ihr resul«
tirenden großen Nutzen für die Entwickelung der
vaterländischen Wehrmacht hervorhebt. Wir
bedauern sehr, ans Mangel an Raum auf diese

höchst interessante Instruction nicht näher eintreten

zu können.

Die gesammte Territorial-Armee hat die

Verfügung des Kriegsministers mit großem Interesse
aufgenommen und gründet so eifrig Schießvereine,
daß schon das Project eines Reglements vorliegt,
um die Organisation der sooiötös àe tir nach

einheitlichem Muster in der ganzen Territorial-Armee
zu betreiben. Wir werden gewiß noch oft Gelegenheit

haben, auf diesen hochwichtigen, auch die

schweizerischen Schützengesellschasten interesstrenden Gegenstand

zurückzukommen.
Die in der letzten Chronik über die französische

Armee erwähnten, in jeder Infanterie- und
Cavallerie-Brigade angeordneten Necognoscirungen sind

nunmehr durch Brigade-Manöver mit Cadres
ersetzt. Ihre Ausführung ist dnrch ein ganz
bestimmtes Programm, welches der betreffende Armee-
Corps-Commandant aufstellt, vorgeschrieben und

umfaßt:
Märsche aller Art mit einer oder mehreren

Colonnen und deren Entwickelung während des Marsches;

Kantonnements und Bivouaks und deren

Sicherung; Besetzung und Einrichtung von
Positionen, deren Angriff und Vertheidigung; Verfolgung

und Rückzug.
Dies Programm scheint vollständig zu sein und
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eutßalt feine weiteren Aufgaben, ale nidjt einer

S'nfanterie*Srigabe im Saufe beê gelbgugeë gufaUen

fönnen.
SDie gu ben Srigabe-Banöoern mit (Sabreê com*

manbirten StBetlneBmer befteßen auë: 1 Srigabe*
©eneral mit 1 Orbonnang Offigier, 1 ©eneralftabe*
Offigier, 1 Artillerie*,-1 SaoaUerie*, 1 ®enie*Offi--
gier, 1 3ntenbantur*Seamten, 2 Oberften ober

Oberftlieutenantê, 4 SataiUone-Sßefe, 0 ÄapüänS
unb 8 Sieutenautë, im ©angen auë 27 Offigieren.

Bit einem fo gablreiajen, afle ©temente einer gelb*
Armee umfaffenben Serfonal (roir oermiffen inbefe

eine Sevtretnng beê roidjtigen Samtâtêbienftes)
fann man fajon auêgebeBnte unb inftructioe Ba*
nöoer auêfûïjren. Selbftoerftänbtiaj ift bie febem

StBeilneBmer gufaüenbe fdjrtftlioje Arbeit feine unbe*
beutenbe. Ban Bat baber audj bte Stbeünebmer an

biefen Uebungen unter ben fäBigften Offigieren ber

Srigabe auêgefudjt, fo bafe ein Sommanbtrtroetben

Biergit aie Auêgeidjnung angufetjen ift. SDie Sri=
gabe=Bauöoer mit -Sabreê bilben geroiffermafjen
einen fleinen ptafttfâjcn „Cours de tactique" unb

begeidjnen geroife einen reeEen gortfajritt in ber
taftifdjen Auëbilbung ber Armee, ©ë ift
ber oon bem preufeifdjen ©eneral Serbo bu Semole
guerft Betretene SBeg, ben jefet aud) granfreidj —
unb fidjer mit SRufeen — oerfolgt.

gür bie (SaoaUerie tft unter bem 24. Suni
1877 eine, aUerbingë oorläuftg nurprootforifdje
Snftruction für Srigabe*Banöoer mit (Sabreê

erlaffen, bie fiaj mit aEe ben einer SaoaOe-iie=StU

gäbe ober SDioifion im gelbe gufaüenben Aufgaben
Befdjäfttgt.

¦SDie Artillerie Bat in bem ißr gu Stbeil ge*

roorbenen neuen SReglement oom 6. gebruar 1877

über bie gujj^Srercice (l'instruction à pied), ebenfo

roie baê ©enie, bie ©enbarmerie unb bie

Serroaltungêtruppen, bie im neuen infanterie*
SReglement oom 12. Suiti 1875 aufgefteüten Sor*
fcbriften aboptirt.

SDie Armee im ©angen Bat ein SReglement
üßerben militärifdjenStraneport auf©ifen*
baßnen Bereite am 1. Suli 1874 gur SRaajacßtung

erBalten, aüein baêfelbe ift burd) eine gange Serie
oon Abänberungen, bie fidj auê gaßflofen praftifajen
Serfucßen ale notbroenbig ergaBen, berartig mobifis

cirt, bafe ein -Jcadjtrag erforberücb erfdjieu. So ift
namentlidj ber Stransport ber Stßiere ©egenftanb
ber gröfjten Aufmerffam feit geroefen. SBäßrenb

man frußer bie Sterbe recßtroinflicßt gu ben Sdjienen
in ben Sffiagen auffteüte (ein Softem, roaê tjeute

nur nodj Bei SBagen unter 5,40 Beter Sänge Bei*

Betjalten roerben foli), foüen fie fefet in paralleler
SRidjtung mit ben Sdjienen placiti roerben. Sn
bem nämlidjen SBagen finbet in ^ufunft audj baë

Sattelgeug Slafe, unb bamtt roirb bie grofje Unbe*

quemtiajfeit oermieben; baê Sattelgeug oon 60 Sfer*
ben in einem SBagen ein* unb auëgulaben, eine

Banipulation, bie bei aüer babei beobadjteteu Orb*

nung bod) fajroiertg unb ftetê mit oiel 3eilocrluft
auegufübren roar. (gortfctjung folgt.)

8uv SHc&uctitm k§ 3n#ntction8cûty§.

(Sajlup.)

Bit SRedjt roenbete bie neue 3nftructionë*Bett)obe
ißr Augenmerf ber Stotßroenbigfeit, ben ©abreë eine

gröfeere Selbfifiûnbigfeit gu oerleitjen, gu. (Sô foUte
biefen meßr ©elegenßeit gur Uebung mit ben Struppen
geboten unb bie Selbftftânbta.feit niajt burdj baê

beftäubigc ©iumifajeu ber S'tfUnC'Oren im ,$ìeim

etfticft roerben. — Bit ber Sjerlângerung ber S"5
ftruclionëgeit roar bie Böglidjfeit geboten, btc Auê*
bilbung ber SRefruten burd) bte -Sabreê felbft bes

forgen gu laffen. SDte gortfajritte ftnb groar babei
etroaê tangfamer, bod) biefeê fommt gegenüber bem

Sottljeil, bafj bie Sabreê, roenn fie SNefruten unter*
ridjten, felbft am meiften lernen, niajt in Anbetraajt.
SDurdj baê Sttftruiren erßalten bie Sabreê Selbft*
oertrauen unb feftereê Auftreten gegenüber ben

Struppen. Unb roirfliaj eë ift in ben breiSaßren,
feit roelajem biefeê Softem gur Anroenbung fommt,
ein bebeutenber gortfeßritt ergielt roorben.

Son Sabr gu Satjr fomite man ben Sabreê meßr

überlaffen, bodj gang bie Uebcrroaajung aufgußeben
ober biefe audj nur meßr oerminberu gu fönnen,
bagu roerben roir in einer Biligarmee fajroertid)
fommen.

SDie Aufgabe ber S'tftructoren rourbe in golge
beffen eine roefentlicß anbere ale in früßerer Qtit.
Sie ßatten niajt meßr nur bie Struppen eingutrüüen,
fonbern fie foüten bie Sabreê gu ißrer Aufgabe oor-*

bereiten, fie mit SRatß unb Stbat unterftüfeen, itjre
Stßatigfeit beobaeßten, geitioeije baburd), bafe fle bie

Struppen felbft übten, bte Snftruction berfelben oer*
ooüfommnen unb enblid) ben befonbern Unterridjt
ber Sabreê, roelcber mit bem ber SRefruten paraüel
läuft, beforgen.

SBenn man früljer tüajtige Strüümeifter gu Sn*
ftruetoren ßraueßte, fo Brauajte man jefet taftifaj
gebilbete Ojfigiere, um bie Aufgabe gu löfen.

Sin Bttglteb beë Stänberatbee ßat fidj in ber
lefeten Sunbeéoerfammlung baßin auëgefproajen, er

fei für eine SRebuction ber 3nftruciioneojfi$iere,
roeil btefe ben Sabreê niajtê überlaffen unb Atleë
felbft maajen rooüen. — SBir muffen anneßmen,
ber betreffenbe §err fei fajledjt unterridjtet geroefen.

— Bit bem Softem ber fteten Seoorinunbung ift
grünblicß gebroajeu roorben. SBenn fiaj uieüeiajt
eingelne Snftructoren mit ben neuen Sinridjtungen
unb bem neuen Serfaßren nodj nidjt befreunbet
Baben, fo finb bieê Auênaljmen, bie tâgliaj feltener
roerben. SDie Setteffeuben geßören anf jeben gaü
gu bem Sfcaajtafe, roeldjen bie ©ibgenoffenfajaft oon
ben Äantonen geerbt ßat.

SDie Abficßt, roelaje ber neuen Betßobe ber Aue*
bilbung gu ©runbe lag, roar, niajt bie Sabres bloê

guStrûEœetftera ausgubüben, fonbern fte felbftftän*
biger gu maajen. SBäre biefer uäajfie j^roect erft
erreteßt geioefen, unb ßatten bie Offiziere bie Sn=
ftruetion ber SRefruten nießt meßr gur eigenen Aue*
bilbung beburft, bann roäre ©elegcnßeit geboten ge*

roefen, ber tßeoretifcßen Auëbilbung berfelben gröfeere
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enthält keine weiteren Aufgaben, als nicht einer

Infanterie-Brigade im Laufe des Feldzuges zufallen
können.

Die zu den Brigade-Manövern mit Cadres com-

mandirten Theilnehmer bestehen aus: 1 Brigade-
General mit 1 Ordonnanz Ofsizier, 1 Generalstabs-
Offizier, 1 Artillerie-,-1 Cavallerie-, 1 Genie-Offizier,

1 Intendantur-Beamten, 2 Obersten oder

Oberstlieutenants, 4 Bataillons-Chefs, (i Kapitäns
lind 8 Lieutenants, im Ganzen ans 27 Offizieren.
Mit einem so zahlreichen, alle Elemente eincr Feld-
Armee umfassenden Personal (wir vermissen indeß
eine Vertretung des wichtigen Sanitätsdienstes)
kann man schon ausgedehnte und instructive
Manöver ausführen. Selbstverständlich ist die jedem

Theilnehmer zufallende schriftliche Arbeit keine

unbedeutende. Man hat daher auch die Theilnehmer an

diesen Uebungen unter den fähigsten Offizieren der

Brigade ausgesucht, so daß ein Commandirtmerden

hierzu als Auszeichnung anzusehen ist. Die
Brigade-Manöver mit Cadres bilden gewissermaßen

einen kleinen praktischen „Oours àe taeticiue"
bezeichnen gewiß einen reellen Fortschritt in der
taktischen Ausbildung der Armee. Es ist

der von dem preußischen General Verdy du Bernois
zuerst betretene Weg, den jetzt auch Frankreich —
und sicher mit Nutzen — verfolgt.

Für die Cavallerie ist unter dem 24. Juni
1877 eine, allerdings vorläufig nur provisorische
Instruction sûr Brigade-Manöver mit Cadres

erlassen, die sich mit alle den einer Cavallerie-Brigade

oder Division im Felde zufallenden Aufgaben
beschäftigt.

Die Artillerie hat in dem ihr zu Theil
gewordenen neuen Reglement vom 6. Februar 1877

über die Fuß-Ercrcice (i'instruetiov à, pieci), ebenso

wie das Genie, die Gendarmerie und die

Verwaltungstruppen, die im neuen Infanterie-
Reglement vom 12. Juni 1875 aufgestellten
Vorschriften adoptirt.

Die Armee im Ganzen hat ein Reglement
überden militärischen Transport aufEisenbahnen

bereits am I.Juli 1874 zur Nachachtung

erhalten, allein dasselbe ist durch eine ganze Serie
von Abänderungen, die sich aus zahllosen praktischen

Versuchen als nothwendig ergaben, derartig modisi-

cirt, daß ein Nachtrag erforderlich erschien. So ist

namentlich der Transport der Thiere Gegenstand
der größten Aufmerksamkeit gewesen. Während
man früher die Pferde rechtwinklicht zu den Schienen
in den Wagen anfstellte (ein System, was heute

nur noch bei Wagen unter 5,40 Meter Länge

beibehalten werden soll), sollen ste jetzt in paralleler
Richtung mit den Schienen placirt werden. Jn
dem nämlichen Wagen findet in Zukunft auch das

Sattelzeug Platz, und damit wird die große
Unbequemlichkeit vermieden? das Sattelzeug von 60 Pferden

in einem Wagen ein- und auszuladen, eine

Manipulation, die bei aller dabei beobachteten

Ordnung doch schwierig und stets mit viel Zeitverlust
auszuführen war. (Forisrhung folgt.)

Zur Reduction dcs Jnftructionsrorps.

(Schluß.)

Mit Recht wendete die neue Jnstructions-Methode
ihr Augenmerk der Nothwendigkeit, den Cadres eine

größere Selbstständigkeit zu verleihen, zu. Es sollte
diesen mehr Gelegenheit zur Ucbung mit den Trnppen
geboten und die Selbstständigkeit nicht durch das
beständige Einmischen der Jnstructoren im Keim
erstickt wcrden. — Mit der Verlängerung der
Jnstructionszeit war die Möglichkeit geboten, dic
Ausbildung der Rckrutcn dnrch die Cadres selbst

besorgen zu lassen. Die Fortschritte sind zwar dabei
etwas langsamer, doch dicses kommt gegenüber dem

Vortheil, daß die Cadres, wenn ste Nekruten
unterrichten, selbst am meisten lernen, nicht in Anbetracht.
Dnrch das Instruiren erhalten die Cadres
Selbstvertrauen und festeres Auftreten gegenüber dcn

Truppen. Und wirklich es ist in den drei Jahren,
seit welchem dieses System znr Anwendung kommt,
ein bedeutender Fortschritt erziclt morden.

Von Jahr zu Jahr konnte man den Cadres mchr
überlassen, doch ganz die Uebcrwachung anfznhcben
oder diese auch nur mehr vermindern zu können,
dazu werden wir in einer Milizarmee schwerlich
kommen.

Die Aufgabe der Jnstructoren wurde in Folge
dessen eine wesentlich andere als in früherer Zeit.
Sie hatten nicht mehr nur die Truppen einzutrüllen,
sondern sie sollten die Cadres zu ihrer Aufgabe
vorbereiten, sie mit Rath und That unterstütze», ihre
Thätigkeit beobachten, zeitweise dadurch, daß sie die

Truppen selbst übten, die Instruction derselben
vervollkommnen und endlich den besondern Untcrricht
der Cadres, welcher mit dcm der Nckruten parallel
läuft, besorgen.

Wenn man früher tüchtige Trüllmeister zu
Jnstructoren brauchte, so brauchte man jetzt taktisch

gebildete Osfiziere, um die Aufgabe zu lösen.

Ein Mitglied des Ständerathes hat sich in der

letzten Bundesversammlung dahin ausgesprochen, er

sei für cine Reduction der Jnstructionsoffiziere,
weil diese den Cadres nichts überlassen und Alles
selbst machen wollen. — Wir müssen annehmen,
der betreffende Herr sei schlecht unterrichtet gewesen.

— Mit dcm System der steten Bevormundung ist

gründlich gebrochen worden. Wenn stch vielleicht
einzelne Jnstructoren mit den neuen Einrichtnngen
und dem neuen Verfahren noch nicht befreundet
haben, so sind dics Ausnahmen, die täglich seltener
werden. Die Betreffenden gehören auf jeden Fall
zu dem Nachlaß, welchen die Eidgenossenschaft von
den Kautonen geerbt hat.

Die Absicht, welche der neucn Methode der Aus-
bildnng zu Grunde lag, mar, nicht die Cadres blos

zu Trüllmeistern auszubilden, sondern sie selbftflän-
diger zu machen. Wäre dieser nächste Zweck erst

erreicht gewesen, nnd hätten die Osfiziere die

Instruction der Rekruten nicht mehr znr eigenen
Ausbildung bedurft, dann wäre Gelegenheit geboten
gewesen, der theoretischen Ausbildung derselben größere
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